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Telegramme .
^ Kassel , 6 . Sept . Ein durch das Gesetzblatt veröffent¬

lichtes Ministerialausschreiben überträgt die nach der Geschäfts¬
ordnung der Ständeversammlung vom 20 . Juli 1848 dem
bleibenden Ständeausschufse zugewiesenen Wahlprüsun -

gen der Landtagskommission in Vereinigung mit 3 bis 5 von
dieser zu bestimmenden Abgeordneten .

Berlin , 5 . Sept . ( W . T .- B .) Im Abgeordneten¬
hause wurde der Gesetzentwurf über Verallgemeinerung der
Zollerleichterungen fast einstimmig angenommen , ebenso die

handelspolitische Resolution mit 232 gegen 26 Stimmen .
Die Minorität bestand aus den Klerikalen .

Rorschach , 5 . Sept . , 2 Uhr 10 M . Nachmittags . ( Vom
Dampfdoot „ Coucordia " . ) ( A . Z . ) Die Legung des Te¬
legraphenkabels in den Bodensee zwischen Lindau und
Rorschach ist so eben glücklich hergestellt und die neue direkte
Verbindung Bayerns mit der Schweiz schon zur Beförderung
dieses Telegramms benützt worden .

* Neu -Bork , 26 . Aug . Der südstaatliche General Mor¬

gan hat in Tennessee 800 Unionisten unter dem Befehl des
Gouverneurs Johnson geschlagen und 300 Mann , worunter
Johnson selbst , gefangen genommen .

Turm , 3 . Sept . Maucini , Crispi und Ferrari
haben sich Garibaldi als Bertheidiger angeboten .

Turm , 4 . Sept . ( A. Z .) Der Ritter Farini und Kammer¬
präsident Tecchio wurden zu den Staatsraths - Sitzun -

gen beigezvgen . Nicotera ward nicht verhaftet . Brioschi
und General Cuvia werden hier erwartet . Garibaldi
übernachtete vom 1 . auf den 2 . d. mit Menotti und seinem
Stab am Bord des „ Duca di Genova " . Die Gerüchte von
der Einberufung der Kammer sind voreilig . Die Truppen ,
welche in Genua eingeschifft werden sollten , erhielten Gegen¬
befehl . General Pinelli wurde zum Kommandanten der
Militärdivisivu Messina ernannt .

* Turm , 4 . Sept . Nach dem „ Espero " sind folgende
Offiziere mit Garibaldi an Bord des „ Duca di Genova "

nach La Spezzia gebracht worden : Basile , Corte , Basso ,
Nullo , Albanesi , Guicciardi , Cattabene , Guastalla , Bruzzesi ,
Lusiada , Burattini und Carioli . Ricciotti , der Sohn , und
Canzis , der Eidam Garibaldi ' s , befinden sich gegenwärtig bei

ihm . — Nach den „ Nationalites " hat man zwei sanfedistische
Führer in Bari verhaftet . — Am Nachmittag des 3 . Sept .
hat General LaMarmora in Begleitung des Grafen Tha -
losan und seines Generalstabs dem französischen Vizeadmiral
Rigault de la Genouilly an Bord der „ Bretagne " seinen Ge¬
genbesuch abgestattet . — Kossuth ist , nach der „ Italic "

,
am 3 . Sept . in Turin angekommen und im Hotel de Bretagne
abgestiegen .

* Genua , 4 . Sept . Der „ Movimento " veröffentlicht einen
am 3 l . August geschriebenen Brief eines mit Garibaldi an
Bord des „ Duca di Genova " gefangenen Offiziers . Es

geht daraus hervor , daß Garibaldi am linken Schenkel von
einer Kugel getroffen wurde , die nur eine leichte Verletzung
hervorbrachte . Aber eine andere Wunde am Knöchel des rech¬
ten Fußes ist schwerer und tiefer . Glücklicher Weise scheint

der Knochen nicht zerschmettert zu sein . Trotz der gemachten
Einschnitte hat man die Kugel noch nicht herausziehen können .

* Neapel , 4 . Sept . Die „ Patria " sagt , daß General
Cialdini in einer Proklamation den in Aspromonte
und in Sizilien umherschweifenden Garibaldianern eine
kurze Frist anberaumt hat , um sich vor den königl . Behörden
zu stellen .

Messina , 4 . Sept . Zwischen den Truppen und den
Garibaldianern hat ein Kampf stattgefnnden . Abthei¬
lungen der Letzteren werden allenthalben besiegt und die Füh¬
rer zu Gefangenen gemacht .

Trebinje , 3 . Sept . Vorgestern überfielen 300 Insur¬
genten von Grahovo und Banjani unter Anführung des
Nikolaus Kovacevich das türkische Dorf Korita , und trieben
bei 2000 Stück Vieh fort , ohne Widerstand zu finken .

-j-j - Ragusa , 5 . Sept . Vorgestern hat in L ettinje eine
Verhandlung unter Theilnahme des hiesigen russischen Konsuls
stattgefundeu . Die Pforte verlangt Anerkennung ihrer Souve -
ränetät , freien Durchzug für die türkischen Truppen durch
Spucz , Niksich und anderwärts . Wenn diese Bedingungen
zurückgewiesen werden , so werden die Operationen gegen Cet -
tinje heute beginnen .

Triest , 4 . Sept . Aus Athen vom 30 . August wird ge¬
meldet : Der briltische Gesandte hat an die hellenische Re¬
gierung eine Note gerichtet , in welcher er dieselbe für ihre
Bemühungen auf der Bahn der Reformen , sowie für die Wie¬
derherstellung der Ordnung belobt , dabei jedoch erklärt , Eng¬
land werde sich jedem Angriffsschritte gegen die Türkei wider¬
setzen.
'

Konstantinopel , 30 . Aug . Das „ Jouru . de Sonst ."

bringt einen ausführlichen Bericht über die angebliche Ein¬
nahme von Cetti nje . ( S . dagegen Ra gusa . ) Die ser -
bischeKonferenz sollte am 27 . d . M . die letzte Sitzung
halten . In der am 25 . abgehaltenen wurde beschlossen , die
serbischen Festungen , mit Ausnahme von Sokol und
Duschitza , sollen türkische Garnisonen behalten . Die Festung
Belgrad wird von der serbischen Stadt isolirt , die türkischen
Häuser uiedergeriffen und der Grnnd dem Festungsrayon ein¬
verleibt . Die erpropriirten Besitzer , welche auswandern ,
werden entschädigt , die zurückbleibenden unter serbische Juris¬
diktion gestellt .

Divisionsgencral KhaledPascha wurde zum Komman¬
danten der zwischen Sophia und Nisch stationirten Truppen
ernannt . Die p iemontesischen Prinzen sollten am 29 .
abreisen . Der Sultan gab ihnen am 28 . ein Dejeuner , und
verlieh ihnen den Osmanie -Orden .

Die preußische Antwort an Dänemark .

Von der Antwort des Grafen Bernstorff ans die letzte dä¬
nische Depesche vom 12 . März — die Antwort ist vom
22 . /24 . I August datirt — gibt die „ Allgemeine Zeitung "

folgende Analyse :
Die preußische Depesche konstatirt zunächst , daß die dänische Regierung

die Beantwortung der bestimmten an sie gerichteten Frage : „ ob sie den
bindenden Charakter der Vereinbarungen von 1852 überhaupt und na¬
mentlich in Bezug auf Schleswig anerkenne und dieselben als Basis der
ferneren Verhandlungen annehme "

, durch vage und widerspruchsvolle
Aeußerungen umgangen , und daß somit ihre Depesche vom 12 . März

die Verhandlungen um keinen Schritt vorwärts gebracht habe . Die preu¬
ßische Regierung halte es demnach nicht sür nöthig , die oft widerlegten
Behauptungen des letztern Schriftstückes nochmals zu widerlegen ; sie
wolle vielmehr die Verhandlungen dadurch sordern , daß sie ihrerseits den
Inhalt der Vereinbarungen von 1852 und die daraus herzuleitenden
Folgerungen genauer präzisire . Im Jahr 1852 sei den verschiedenen
Theilen der Monachie sür ihre besonderen Angelegenheiten eine
selbständige und gleichberechtigte Stellung , für die ge¬
meinsamen Angelegenheiten eine organische und gleichartige Verbindung
in der Weise zugesichert worden . daßkeinTheil demandern
uutcrgeordnct oder inkorporirt sein dürfe . Hieraus
folge , daß Schleswig in keine nähere Verbindung zum Königreich ge¬
bracht werden dürfe als zu Holstein ; daß die besondern Angelegenheiten
Schleswigs nicht unter den Einfluß der Regierung oder der Vertretung
des Königreichs gestellt werden dürfen ; daß Holstein sowohl wie Schles¬
wig in Bezug auf die Feststellung aller gemeinsanicn Angelegenheiten ,
insonderhkit des Budgets , dieselbe Berechtigung erhalten müßten wie je¬
der andere Landestheil .

Mit der den Herzogthümern zugesicherten Selbständigkeit und Gleich¬
berechtigung sei ferner die Einführung des Prinzips numerischer Majori¬
tät in die Gesammtrepräsentation absolut unverträglich . Auch das Mi¬
nisterium dürfe den Herzogthümern gegenüber nicht eine geringere Ver¬
antwortlichkeit haben als dem Königreich gegenüber ; schon die öster¬
reichische Depesche vom 26 . Dezember 1351 habe aus die Benachtheiligung
hingewiesen , welche die Herzogthümer durch eine Doppelstellung der däni¬
schen Minister erleiden würden , und es fei mit dem Geiste der Verab¬
redungen nicht verträglich , wenn einer von den Theilen der Monarchie in
der Zentralleitung entweder gar nicht oder doch nicht durch eine ihm an -
gehörige Persönlichkeit vertreten sei . Ein weiteres Ersorderniß sei, daß
die organischen Einrichtungen der Monarchie unter Mitwirkung verfas¬
sungsmäßiger Vertretungen aller einzelnen Theile der - Monarchie zu
Stande gebracht würden . Endlich hätte man bei den Vereinbarungen
von 1852 die den Herzogthümern Schleswig und Holstein gemeinsamen
Verhältnisse nichtpolitischer Natur ausdrücklich gewahrt und insonderheit
der Stellung der Universität Kiel und der deutschen Nationalität in
Schleswig kräftigen Schutz zugesagt .

Die Depesche führt nun in kurzen Zügen aus , daß die faktischen Zu .
stände mit allen hier hervorgehobenen Erfordernissen in schneidendem
Widerspruch ständen , und svrmulirt als das geringste Maß der berech¬
tigten Ansprüche folgende Forderungen : Aufhebung der aus ungesetzliche
Weise eingeführten gemeinschaftlichen Verfassung vom 2 . Oktober 1855 ,
auch für Schleswig , und Vorlage eines gemeinschaftlichen Verfassungs¬
entwurfs , in welchem das Prinzip numerischer Majorität aufgegeben ist,
an die Spezialvertretungen der einzelnen Theile der Monarchie ; bis zur
Einführung einer auf gesetzlichem Wege zu Stande gekommenen gemein¬
schaftlichen Verfassung eine gleichmäßige Berechtigung der Spczialvertre »
tungen in Bezug auf gemeinsame Angelegenheiten , und eine gleichartige
Stellung der Zentralleitung gegenüber den einzelnen Spezialvertretun¬
gen ; endlich zum Schutz der deutschen Nationalität Wiederherstellung des
ststus yuo sute 1848 hinsichtlich der Sprachverhältnisse . Auf diese For¬
derungen erwarte man eine einfache und bestimmte Antwort . Zweck der
Vereinbarung von 1852 sei gewesen, für den althergebrachten Zustand ,
wie ihn der offene Brief Christian 's VIII . vom 7 . Sept . 1846 dargestellt
habe , jetzt, wo er nach Einführung konstitutioneller Formen unzuträglich
geworden sei , ein geeignetes Aequivalent zu gewinnen . Die dänische Re¬
gierung möge nicht glauben , daß Deutschland gesonnen sei, aus jenen alt¬
hergebrachten Zustand und zugleich aus das dafür ausbedungene Aequi¬
valent zu verzichten ; sie möge auch ferner erwägen , daß die beiden Groß¬
mächte nur in der ihnen völkerrechtlich ertheilten Zusicherung dieses
Aequivalents eine Rechtfertigung für ihre Theilnahme an dem Londoner
Protokoll erblicken konnten . Um so unerläßlicher sei es für sie, auf un -

o Cm vaterländisches Iild aus den Utmyiger Jahre«.
( Fortsetzung aus Nr . 210 .)

Der ganze Auftritt ging dem Arrestanten so sehr zu Herzen , daß er

sein Weib um Gottes willen bat , ihn zu verlassen ; es könne nicht
schaden, meinte er, wenn sie eine letzte Bitte für ihn noch beim Gene¬
ral wagen wollte . Der General war aber gerade in Straßburg , und
als er zurückkam und vernahm , daß man den Längstgesuchtcn in Ver -

^ wahr habe , befahl er , sogleich das Verhör vorzunehmen . Ein Geist¬
licher, der mit dem General ein und dasselbe Haus bewohnte , machte
dabei den Dolmetscher und muthigen Fürsprecher . Die erste Frage
lautete : „Kennen Sie den ehemaligen Uhlancn Junge ? " ( So hieß
der Verräther , den wir bei der Verhaftung des WirtheS kennen ge¬
lernt .)

„Nein !" sagte der Gefragte , worauf Junge hervortrat mit den Wor¬
ten : „Was , mich nicht kennen ? War Er nicht dabei , als wir die fran¬
zösischen Wachen in Ichenheim bei Nacht und Nebel ausheben woll¬
ten ? Hat Ec nicht die Rothmäntler aus der Landstraße verrücken
lassen , und uns Uhlanen und Husaren seitwärts geführt , um den

Franzosen aus den Rücken zu kommen ?"

. Ja, " sprach der Kreuzwirth , „Das Hab« ich gethan . "

„Hat Er nicht ganze Pikete Helsen aufheben , bei Tag wie bei Nacht ? "

„ Allerdings !"

„ Hat Er nicht sogar , ohne daß österreichische Nhlanen oder Husaren
dabei waren , ganz allein die französischen Korps geneckt und beun¬

ruhigt ?"

„Kann 's nicht läugnen !"

„ Schon gut !"
»fiel der General nach diesen und mehreren andern

Fragen ein . „Der Mann ist doch wenigstens aufrichtig . Warum aber, "

ließ er ihn fragen , „haben Sie den Oestcrreichern überall so Vorschub

geleistet und sie unterstützt ? "

«Weil ich glaubte , daß sie aus Erkenntlichkeit auch mich und die
Meinigen wieder unterstützen und beschirmen würden !"

„Warum haben Sic allein und aus freiem Antrieb militärische Ver¬
suche gegen die Franzosen gemacht ? "

„Das that ich," antwortete der Kreuzwirth , „ als Deutscher , zur Si¬
cherung unseres Eigenthums , aus Nothwchr . Die Franzosen behan »
delten damals uns neutrale Badener wie Feinde , und ich hielt es für
Pflicht , alle meine Kräfte auszubieten , sie von unserem Gebiete abzu¬
halten . "

„Und Sie sind eben doch ein Spion !" platzte ärgerlich der General
heraus . „Und ein solcher verdient den Tod !"

« Wenn man mich als solchen findet, " entgegnete der Gefangene , „ so
soll mir nach Gesetz und Recht geschehen. "

„Wie ist es möglich, " rief der General hitzig , und stampfte mit dem
Fuße , „daß man Jemand s» sehr anschwärzen kann , ohne daß er schul¬
dig wäre ?"

„Herr General, " crwiederte der Kreuzwirth , „ ich trage das goldene
Ehrenzeichen des Kaisers ; Spione belohnt man nicht mit Verdienst¬
orden ."

Es schlug fünf Uhr , als der Gefangene wieder auf die Hauptwache
geführt wurde , ohne daß er gewußt hätte , wie das Urtheil ausfallen
werde . Der Unwille des Generals machte ihm schlechte Hoffnung .

Schlaflos lag er lange auf seinem Strohlager , und schaute sinnend
in den Mond , dessen volle Scheibe glänzend am blauen Nachthimmel
schwebte. Morgen schon vielleicht beschien sein Silberlicht ein frisches
Grab . Die Hähne krähten bereits im Städtchen , als er einschlief .

Am Morgen kam der Generaladjutant auf die Hauptwachc mit dem

Befehl , den Gefangenen nicht mehr streng zu bewachen , indem er kein

Spion sei . Zeugnisse vom Amt und Ortsvorstande , die nach drei Ta¬

gen anlangten , gaben dem General die volle Neberzeugung .

Ueberhaupt faßte Klein , obwohl etwas rasch und aufbrausend , seine
Mission im eroberten Lande in versöhnlichem Sinne auf . „Ich bin
Deutsch -Franzose , wie Sie an meiner Sprache hören, "

sagte er einmal
zu den Räthen in Freiburg , „und Sie werden mir glauben , daß ich
bisher wo möglich als Ihr Landsmann gehandelt ; mehr konnte nicht
geschehen. Wir sind von Geschöpfen umgeben , welche dem Soldaten
wie dem Bürger befehlen und auch die Spione der Herren des Tage «
sind . Der heute Befehlende kann morgen der Gehorchende sein . "

Alles , was dem Kreuzwirth bei seiner Verhaftung abgenommen
worden war , erhielt er jetzt wieder zurück ; nur mit der Tapferkcits «
Medaille wollte der Generaladjntant eine Ausnahme machen : er wollte
sie dem Verräther Junge schenken.

„ Wenn Sie ein Recht zum Verschenken haben, " sagte der Kreuz¬
wirth aufgebracht , „ so ist dieser Mensch , der seine Fahne treulos ver¬
lassen hat , wahrlich der Letzte , der sie haben soll. " Der Adjutant lief
zum General , und als auch dieser die Verschenkung mißbilligte , suchte
er seinem Aerger dadurch Luft zu machen , daß er das Ehrenzeichen
vor den Augen des Kreuzwirth « in Stücke schlagen lassen wollte .
Aber das Gold widerstand den Schlägen ; nur den Henkel brachten
sie los .

Auf dem Heimwege kamen dem Freigelassenen allenthalben Freunde
und Bekannte entgegen ; Männer , Weiber und Kinder liefen auf ihn
zu und reichten ihm die Hände . Triumphirend begleiteten sie ihn bis
zum Wirlhshause , wo der Vogt und Andere von Kürzell seiner harr¬
ten , um bei einem Glase Neuen das glückliche Wiedersehen zu feiern .

Gegen Abend schlich auch der Verräther in 's HauS , um den von
allen Seiten Gefeierten im Nebenzimmer um Verzeihung zu bitten
Auf die Frage was ihn bewogen , einen solchen Verrath an einem
Landsmann und dessen Familie zu begehen, gestand er . ein Bürger in
N . habe rhn mrt zwölf LouiSd 'or hiezu erkauft . § F °rts folgt )



verkürzte Ausführung der ihnen zugesichcrten Bürgschaften zu dringen .
In Bezug auf das Provisorium für Holstein und Lauenburg bezeichnet
die Depesche die Bundeöbcschlüsfe vom 8 . März 1360 und vom 7 . Februar
1861 nach wie vor als maßgebend , und verlangt von der dänischen Regie¬
rung die Ausführung derselben . Ebenso hält sie die Verwahrung vom
14 . Februar aufrecht , welcher die Bundesversammlung bekanntlich beige¬
treten ist.

Die politische Besprechung in Wien .

Nunmehr liegt auch ein Bericht über die Konferenz deutscher
und österreichischer Abgeordneten über die deutsche Frage aus
deutscher Federswohl der des Hrn . Hofrath Blunischli )
vor und zwar in der „ Süvd . Ztg ." . Wir lassen denselben
nachstehend folgen .

Die bisherigen Berichte über die vertrauliche Besprechung
zwischen deutschen und österreichischen Liberalen bedürfen noch
theils der Ergänzung , theils der Berichtigung , damit die
öffentliche Meinung mit Sicherheit urtheile . Der Gedanke ,
den Juristentag zu einer freien Besprechung zu benützen , war
schon früher angeregt , aber von den zu Augsburg versammel¬
ten Mitgliedern der bestehenden Abgeordnelenkommission deß -

halb wieder aufgegeben worden , weil Professor Brinz zum
voraus gegen eine derartige Zusammenkunft mit den Deutsch¬
österreichern Verwahrung eingelegt hatte . Bei ihrer Ankunft
in Wien erfuhren jedoch die deutschen Gäste sofort , daß jene
Ablehnung , welche hauptsächlich nach den Wünschen partcku -

laristisch gesinnter Großdcutscher außerhalb Oesterreichs erfolgt
war , keineswegs den Ansichten der Deutschösterreicher ent¬
spreche und daß diese vielmehr zu einem offenen Meinungsaus¬
tausch bereit seien . Daher wurde die vielbesprochene Zusam¬
menkunft veranstaltet , bei welcher sich fast alle Anwesende per¬
sönlich aussprachen . Sonderbarer Weise ist in dem Verzcich -

niß der Anwesenden in den meisten Zeitungen Advokat vr .
Völk aus Augsburg übergangen , obwohl derselbe einen leb¬
haften Antheil an den Verhandlungen nahm und mit Entschie¬
denheit daraus hinwies , daß unter der Decke der „ großdeut -

scheu" Politik sich viele absolutistische , ultramontane und par -

tikularistische Elemente verbergen , die jeder liberalen Entwick¬

lung und aller nationalen Reform Feind seien , und daß der
viel angefochtene Nationalverein , dem er nicht augchöre , sich
ein unläugbares und großes Verdienst dadurch erworben habe
und noch erwerbe , daß er die Geister wach erhalte und mit

Energie eine Verbesserung der deutschen Zustände anstrebe .
Eingeleilet wurde die Besprechung durch ein Votum von

Hosrath vr . Blunischli , welcher betonte , daß das Streben
der deutschen Nation vor Allem auf Gründung einer politi¬
schen deutschen Gesammtmacht , hauptsächlich mit Bezug auf
die auswärtige Politik , gerichtet , und daß gerade in die¬

ser wichtigsten Beziehung die Lage aller andern deutschen
Bundesländer von der Lage Deutsch - Oesterreichs
sehr verschieden sei. Jene haben , wie die Mittel - und Klein¬

staaten , fast keinen selbständigen Antheil an der europäischen
Politik , oder wie Preußen nur mit übermäßiger Anspannung
aller Vvlkskräfie doch einen geringer » Antheil , als wozu die

Bedeutung und die Mission der deutschen Nation berechtige .
Deutsch - Oesterreich dagegen sei seit Jahrhunderten mit Ungarn
und den übrigen nichtdeulschen Völkern des Ostens verbunden ,
und Oesterreich habe eine ihm eigene Weltstellung . Daraus

ergeben sich vier Möglichkeiten , wie das Verhältniß
von Deutsch - Oesterreich zu Deutschland aufgcfaßt werden
könne . Erste : Deutsch -Oesterreich hält an der Einheit und
der europäischen . Machtstellung von Gesammtöstcrreich fest,
und erhebt zugleich den Anspruch , daß das übrige Deutschland
— mindestens das nichtpreußische Deutschland — sich dieser
Einheit und Macht uuterordne . Zweite Möglichkeit : Deutsch -

Oesterreich folgt lediglich der Politik von Gesammtösterreich ,
und macht nicht den Anspruch auf eine positive Hegemonie über

Deutschland , erhebt aber die negative Zumuthung an die deut -

scheu Staaten , daß sie sich nicht zu einer europäischen Macht
verbinden dürfen . Es tritt der deutschen Einigung mit seinem
Veto entgegen . Dritte Möglichkeit : Deutsch - Oesterreich

hält sich auch in der äußern Politik lediglich an die Politik des
einen Gesammtstaats Oesterreich , erkennt aber die Berechti¬

gung der deutschen Einigung an , und ist geneigt , unter gewis¬
sen Bedingungen als ein verjüngtes und geeinigtes Oesterreich
sich mit einem verjüngten und geeinigten Deutschland zu ver¬
binden . Vierte Möglichkeit : Deutsch -Oesterreich stellt sich
mit den übrigen deutschen Staaten auf gleiche Linie , und hilft
eine gemeinsame deutsche Zentralgewalt und ein deutsches Par¬
lament bilden , welche die deutsche Politik nach Außen mit über¬

geordneter Autorität bestimmen . — Es wurde bemerkt , die

Erklärung über diese verschiedenen Möglichkeiten komme zu¬
nächst den Deutsch -Ocsterreichern zu.

Diese erste Frage wurde vorerst von vr . Berger durch
eine Gegenfrage erwiedert: Denkt sich die deutsche Neform-
partei das Ziel als eine Vergrößerung Preußens oder als

Gestaltung einer föderativen deutschen Bundesmacht , der auch

Preußen , soweit dasselbe reicht , sich unterordnen müsse L Da¬

bei wurde von Anfang an erklärt : „ Soweit als Preußen

gehen kann in der deutschen Einigung , geht Oesterreich sicher

auch . Es ist unmöglich , daß das Verlangen der Preußen ,
Deutsche zu sein , größer fei als das Verlangen der Deulsch -

Oesterreicher , mit Deutschland verbunden zu bleiben und sich
immer enger zu verbinden . "

Als von deutscher Seite ( ich brauche das Wort nur der

Kürze wegen ohne nähere Begrenzung ) erwiedert wurde :

„ Es besteht in den deutschen Ländern kein Verlangen , preußisch

zu werden ; die Bewegung hat nur einen deutschen , keinen

spezifisch preußischen Charakterauch wir legen Werth auf

Erhaltung der Selbständigkeit der Einzelstaaten und wollen
die Souveränetät derselben in Gesetzgebung , Regierung und

Rechtspflege nicht aufgcben , besonders in den inner » An¬
gelegenheiten ; wir verlangen nur eine größere politische Eini¬
gung in dem Sinn , daß das deutsche Volk mit den deutschen
Fürsten eine würdige Stellung unter den zivilisirten Völkern
einnehme "

, — so erklärten Dcutsch -Oesterreicher : damit seien
wichtige Anhaltspunkte für eine weitere Verständigung ge¬

wonnen . Zu einem deutschen Parlament , das vom Volk

gewählt werde und eine entscheidende Stimme habe , würden
sie gern die Hand bieten . Den gegenwärtigen Vorschlag einer

Delegirtenversammlung mit blos begutachtenden Befugnissen
hielten auch sie für durchaus ungenügend . Sowohl die

Verfassung Oesterreichs , als die von Deutschland sei noch
unfertig . Auf beiden Seiten sei die Zukunft noch sehr unge¬
wiß , und deßhalb Unklarheit und Schwanken gar nicht zu ver¬
meiden . Wenn es , wie sie wünschten , gelinge , die ganze
deutsche Nation politisch zu einigen , so verstehe es sich von
selbst, daß die österreichische Februarverfassung wesentliche
Modifikationen erleiden müsse . Die Schwierigkeit , im jetzigen
Augenblick diese innere Verfaffungsfrage aufzuwerfen , werde
man auch in Deutschland begreifen ; die Einsicht aber , daß
nach Maßgabe der deutschen Reform auch die österreichische
Verfassung eine Aenderung erfahren müsse , sei gegenwärtig
weit allgemeiner in Oesterreich verbreitet , als es äußerlich er¬
scheine. Es werde der allergrößte Werth auf Einigung mit
Deutschland gelegt und darin die wichtigste Garantie einer
liberalen und gesunden Entwicklung auch für Oesterreich er¬
kannt . Nur eine Stimme hielt zäher an dem spezifisch-öster¬
reichischen Standpunkt fest und sprach mehr in der partikula -
ristischen Richtung der Würzburger Vorschläge .

Von deutscher Seite wurde hinwiederum bemerkt , daß es
mit dem Parlament allein noch nicht gethan sei, und daß dazu
eine Zentralgewalt kommen müsse , welche einen einheitlichen
Willen habe und demgemäß handeln könne — worauf entgeg¬
net wurde : damit sei man im Wesentlichen einverstanden , aber
immerhin ertrage die Natur der deutschen Zustände gegenwär¬
tig nur eine bundesmäßige Einigung , keine unitarische Gestal¬
tung , und wenn auch jene sich schwerer bewege , so sei doch
auch der Gewinn einer breiteren nationalen Basis der Macht
werthvoller als eine größere Einheit auf beschränkter Basis .

Man vermied — um der Besprechung ihren unvorgreif -
lichen Charakter zu bewahren — die Formulirung bestimmter
Sätze . Indessen lassen sich doch als Meinungen der großen
Mehrzahl der Sprecher etwa folgende Sätze angeben :

1 ) Das Verlangen der Deutsch - Oestereicher ,
auch in der äußern Politik sich enger mit Deutschland zu
einem gemeinsamen nationalen Bundeskörper zu
verbinden , trat mit großer Bestimmtheit hervor , und für
diesen Fall wurde die Nothwendigkeit wesentlicher Mo¬
difikationen auch der österreichischen Gesammtstaatsver -

faffung zugestanden .
2 ) Es wurde allgemein anerkannt , daß der Reformstaat

in Deutschland nicht auf ein Aufgehen in Preußen ,
sondern auf Bildung einer deutschen nationalenZentral -

gewalt im Verhältniß zum Ausland gerichtet sei.
3) Das Verlangen nach einem von der Nation gewählten

deutschen Parlament mit entscheidenden Befugnissen
wurde fast allseitig gutgeheißen , und nur Eine Stimme sprach
sich im Sinne bloßer Delegirtcnversammlungen aus .

4 ) Die Souveränetät der Einzelstaaten soll
wesentlich nach innen unverkümmert bleiben , aber für den
Bundesbereich ( äußere Politik vor Allem ) auch die Sou -
veränctät des Bundes ( wie in den Bundesstaaten von
Nordamerika und der Schweiz ) zur Geltung kommen .

Am Schluß der Verhandlung wurde die Frage der Theil -

nahme an der nächsten Abgeordnetenversammlung noch auf¬
geworfen . Die Oesterreicher erklärten , wenn dieselbe in
Frankfurt tage , so würden sie jedenfalls zahlreicher erscheinen .
Da indessen die Wahl des Orts auf Weimar gefallen und die
Zeit zu einer Aenderung nicht mehr vorhanden ist, so wird die

Einladung von den HH . Rechbauer und Berger ebenfalls un¬
terzeichnet werden .

Deutschland .
Durlach , 6 . Sept . Bei der gestern hier abgehaltenen

Diözesansynode , welche mit kurzer Unterbrechung den

ganzen Tag dauerte — welche Zeit zur eingehenden Behand¬
lung der von der Kirchenbehördc vorgclegten Gegenstände
kaum ausreichte — wurde mit 17 von 23 Stimmen der bis¬

herige Dekanatsverwalter Bechtel zum Dekan gewählt .
Der Synodalausschuß besteht aus : Pfarrer Grüner von

Königsbach , Stadtpfarrer Arnold von hier , Bürgermeister
Balzervou Mutschelbach , und Zuckerbäcker Bliederhäu -

ser von hier .

Freiburg , 5 . Sept . Die „ Freiburg . Ztg ." schreibt : Se .
Königl . Hoh . der Großherzog haben die erledigte Lehr¬
stelle der speziellen Pathologie , Therapie und medizinischen
Klinik an hiesiger Universität dem ordentlichen Professor vr .
Adolf Kuß maul in Erlangen zu übertragen geruht .

München , 4 . Sept . ( Sch . M .) Das Projekt der Er¬

bauung einer Eisenbahn von Neustadl a . H . nach
Dürkheim hat die königl . Genehmigung erhalten . Der

Gesellschaft werden während 25 Jahren 4 Proz . Zinsen garan -
tirt , wogegen die Bahn nach 99 Jahren unentgeltlich an den
Staat fällt . — Ein aus Salzburg heute Nachmittag hier
eingctroffencs Telegramm meldet von dem festlichen Empfang ,
welchen diese Stadt , die in den Landes - und deutschen Farben
prangte , den deutschen Künstlern zum Künstlerfest berei¬
tete . Die Versammlung wählte wieder den badischen Hofma¬
ler Fevd . Dietz von hier zum Präsidenten , und beschloß heute
Vormittag die Gründung einer Albrecht -Dürer -Stiftung ( ana¬
log der Schillerstiftung für Schriftsteller ) , zu deren Besten die
Künstler sich selbst besteuern sollen . Der Landeschef und der
Bürgermeister haben die Verfammlung offiziell begrüßt .

Darmstadt , 5 . Sept . ( Südd . Z .) Hdute Nachmittag hat
es sich herausgestellt , daß die Fortschrittspartei mit
einer Mehrheit von 80 Stimmen im Kampf um die Eruen -

nung der Wahlmäuncr gesiegt hat . Wahlsiege der Fort¬
schrittspartei wurden weiter errungen : 1) in Lauterbach : Ad¬
vokat Metz von Darmstadt ( Doppelwahl ) mit 25 Stimmen

gegen einen andern , von der Regierung empfohlenen Fort¬
schrittsmann ; 2 ) in Nidda -Ortenberg : der Kandidat der Fort¬
schrittspartei , t) r . Eigenbrodt von Darmstadt . .

Mainz , 4 . Sept . Nirgendswo im Lande , außer in

Darmstadt , hat der Wahlkampf so große Dimensionen
angenommen , als hier . Die ultramontane Partei , die sehr
gut weiß , was für sie auf dem Spiele steht , und bei deren
Wahlversammlungen zwei Adjunkten des Bischofs v. Kette -ler ,
die Domkapitulare Heinrich und Mousang , die Haiiptsprecher
waren , setzt das Aeußerste ein , um den Sieg zu erlangen . Sie
ist mit den klingendsten Versicherungen über Freiheit , Toleranz ,
Patriotismus u. s. w . ins Feld gerückt und hat auf ihre Fahne
das „ Großdeutschthum " geschrieben . Inzwischen scheint die
Parthie trotz der kolossalsten Anstrengungen für sie ziemlich
schlecht zu stehen . Die „ Mainz . Ztg ." schreibt in dieser Be¬
ziehung : „ Während es sich um das Bureau der Fortschritts¬
partei drängt , steht das „ großdeutsche " Bureau in trauriger
Vereinsamung . Auch an komischen Intermezzos fehlt es
nicht . Als am Montag Abend die bunte Versammlung der
„ Großdeutschen "

zu Ende war , ging die Menge unter unge¬
heurem Tumult auseinander . Man ließ Großdeutschland , Metz ,
Moufang und den Nationalverein durcheinander hoch leben , und
das Hoch - und Bravogeschrei setzte sich noch durch alle benach¬
barten Gaffen fort , während gestern nach der Versammlung
der Liberalen die 6000 zusammengeströmten Menschen ruhig
auseinander gingen . Auf dem Leichhof wurde am Montag
Abend ein Haufe großdeutscher Wahlzettel feierlich verbrannt .
Drei Gehilfen des hiesigen Tünchermeisters Hrn . Simon , die
mit einem Transparent durch die Straßen zogen , welches die
Worte enthielt : „ Mitbürger , thut eure Pflicht und wählt "

,
wurden arretirt , ebenso wurden vier Lohnmänner , die Stan¬
darten mit der Inschrift : „ Fortschrittspartei , zur Wahl ! " tru¬
gen , polizeilich abgefaßt . Auch im Wahllokal sieht man manche
Curiosa , z . B . Beamte , die den Zettel der Fortschrittspartei
abschreiben , aber den Kopf des großdeutschen Zettels darüber
gelegt haben . " — Bis heute Nachmittag gegen 5 Uhr hatten
1850 Urwähler abgestimmt .

Frankfurt , 4 . Sept . Die hiesigen Mitglieder des Ju¬
ri st e n t a g e s haben der Versammlung in Wien angetragen ,
den nächstjährigen Juristentag hier abzuhalten . Der Antrag
ist günstig ausgenommen worden ; die Entscheidung darüber
aber wird statutenmäßig erst im nächsten Frühjahr stattfinden .

Kassel , 4 . Sept . Die „ Kassel . Ztg .
" schreibt heute halb¬

amtlich :
Wie dieses schon früher vielfach geschehen ist, sucht man die überall

im Lande sich kundgebende versöhnliche Stimmung dadurch zu trüben ,
daß man durch auswärtige Blätter — auch ein hiesiges Lokalblatt
( die Kasseler Tagespost ) hat sich zur Verbreitung solcher rein aus der
Luft gegriffenen Nachrichten hergegebm — Mittheilungen über Nicht¬
genehmigung von Vorlagen des Ministeriums durch Se . Königl . Hoheit
den Kurfürsten , und dadurch veranlaßte Verzögerung der Zusammen¬
berufung der Stände , einen beabsichtigten Ministerwechsel u . dergl .
ausstreut . Alle diese Dinge sind erfunden .

Gestern ist übrigens zum ersten Male seit der Rückkehr des
Kurfürsten aus Teplitz Sitzung des Gesammtstaatsmini -
steriums unter dem Vorsitz des Kurfürsten gewesen .

In Karlshafen wurde Bürgermeister Knobel zu Ehlen
nahezu einstimmig und im Landwahlbezirk Fulda Bürgermei¬
ster Erb zu Brandlos mit großer Majorität gewählt .

Kassel , 5 . Sept .- -( Kaff . Ztg .) Während der dermaligen
Krankheit des Oberstleutnants v . Osterhausen ist der Oberst¬
leutnant Keüermann vom Generalstab mit Versehung der
Stelle als Vorstand des Kriegsministeriums beauf¬
tragt .

Aus Thüringen , 3 . Sept . ( K . Z . ) Das neue deutsche
Handelsgesetzbuch tritt am I . Oktbr . d. J . in Anhalt -
Bern b u r g und in den Herzogthümcrn Waldeckund Pyr¬
mont in Kraft . Auch für das Großherzogthnm Sachsen -
Weimar ist daS Einführungszesctz zu dem Handelsgesetzbuch
erschienen , der Zeitpunkt , mit welchem eö Giltigkeit erlangt ,
jedoch einer spätem landesherrlichen Verordnung überlassen
worden .

Hannover , 4 . Sept . Nachstehendes Reskript der k.
Landdrostei ist zu charakteristisch , um es nicht wörtlich mit -
zutheilen :

Indem wir aus dem Bericht des Magistrats vom 19 . v. M . , die Ein¬
führung eines , neuen Katechismus betreffend , Uns zur Nachricht dienen
lassen , daß Unsere Verfügung vom 19 . Juni d . I . dadurch , daß ihr Folge
gegeben , sachlich ihre Erledigung gefunden hat , weisen wir sowohl die von
dem Magistrat als die vom Bürgervorsteher -Kollegium dagegen eingelegte
Verwahrung als ungehörig und wirkungslos hierdurch zurück . Wir fin¬
den hierzu Uns veranlaßt , weil die von den Behörden in den Grenzen
ihrer Zuständigkeit erlassenen Verfügungen durch Verwahrungen nicht
angesochten werden können , vielmehr so lange in Kraft bleiben , bis sie aus
deßsallsige Beschwerde durch Entscheidung der höhern Behörde beseitigt
worden sind . Dem Bürgervorsteher -Kollegium ist von dem Inhalt dieser
Verfügung Kcnntniß zu geben . Hannover , 28 . Aug . 18S2 . K. h.
Landdrostei , ( gcz .) Bar .

Die „ Ztg . f. Nordd ." schreibt : Von allen Seiten des
Landes laufen die Nachrichten ein über die Schritte der Ge¬
meinden , sich einerseits des neuen Katechismus zu erwehren
und anderseits die Abschaffung der verschiedenen Katechismen
zu betreiben , welche mißbräuchlich durch Geistliche und Lehrer
eingeführt worden .

Hannover , 4 . Sept . ( Fr . I .) Die ständische Iu -
stizkommlsslon , welche von ihrem Präsidenten , Justizmiui -
ster v. Bar , auf gestern einberufen war , wurde in den letzten
Tagen benachrichtigt , daß mit Rücksicht auf die Personalver¬
änderungen im Ministerium vorläufig keine Kommissionssitzun -
gcn statlfinden werden . Man darf aus dieser Thatsache schlie¬
ßen , daß eS schwerlich in der Absicht liegt , die Stände in diesem
Herbst nochmals zusammenzuberufen , um die noch rückständi¬
gen Gesetzentwürfe , darunter auch das Handelsgesetzbuch , zu
erledigen . Da im Februar nächsten Jahres das Mandat der
jetzigen Ständeversammlung abläuft , so dürfte sich die Einfüh¬
rung des Handelsgesetzbuchs in ungewisse Ferne hinauszieheo .
Zur demnächstigen Ständeversammlung würden die Neuwah¬
len nämlich erst im Herbst 1863 vorgenommen zu werden
brauchen . Unser Handelsstand , dem au der beschleunigten
Einführung des deutschen Handelsgesetzbuches viel gelegen ist,
zeigt sich über diese Verzögerung derselben keineswegs befrie «



digt . — Die dreizehnte Versammlung deutscher Archi¬
tekten hat hier gestern in echt haunover ' schem Geiste begon¬
nen . Der Präsident ver Versammlung , Hr . Direktor Kar¬
ma r s ch , hatte nichts Eiligeres zu thun , als mit der Eröff¬
nung hervvrzutretcn , daß bei dem gemeinsamen Festmahle an -" dere Toaste , als die offiziellen auf den König u . s. w . , nur er¬
laubt seien , wenn zuvor der Vorstand von dem Inhalte der¬
selben genau in Kenntniß gesetzt worden und denselben gebilligt
habe . Es war wohl dieser von der alten Polizeifurcht diktir -
ten Eröffnung zuzuschreiben , daß bei dem Festmahle außer den
offiziellen Toasten auch nicht ein einziger Trinkspruch ausge¬
bracht wurde . Deutsche Fahnen sieht man in den Straßen
sehr wenig ; überhaupt ist die Ausschmückung der Häuser eine
sehr dürftige .

Hannover, 4. Sept. ( Z. f. N.) Pastor B aursch midt
erläßt an die Freunde des altenKatechismus unter den
Geistlichen unseres Landes eine Einladung zu einer gemein¬
schaftlichen Besprechung der schwebenden kirchlichen Frage in
Celle am 7 . Oktbr . Wie bereits auch angesehene aus¬
wärtige Geistliche ihre Theilnahme zugesagt haben , so hofft
man auf zahlreiches glaubensmulhiges Erscheinen auch der in¬
ländischen Geistlichen .

Berlin , 3. Sept. Der Wiener „Botschafter" hatte in
einem seiner letzten Leitartikel die Frage aufgeworfen , „wer
eigentlich eia Interesse daran habe , daß die Chimäre von der
preußischen Spitze verwirklicht werde . " Die Antwort
gibt das den Wiener Regieruugskreisen nahestehende Blatt
dahin , daß nur die hohenzollerische Dynastie ein derartiges
Interesse habe , keineswegs aber das preußische Volk , dyin
auch im Fall der Zertrümmerung Preußens in Folge eines
Krieges um seine deutsche Hegemonie werde die Mrlitärlast
wegfallen , welche die Großmachtsbestrebnngcn Preußens im
Gefolge haben , und zur Herstellung der Einheit Deutschlands
sei weder die preußische Spitze , noch der gegenwärtige Bestand
Preußens vonaöthen . Hierauf erwiedert heute die „ Stern -
Zeitung " :

Wir sind dem „ Botschafter " aufrichtig dankbar für diese tiefsinnige
Belehrung . Nur über einen Punkt find wir nicht ganz in ' s Reine
gekommen , und der „Botschafter " wird vielleicht die Freundlichkeit haben ,
uns darüber aufzuklären . Ist ihm nämlich seine Beweisführung ge¬
glückt — und bei seinem anerkannten Scharfsinn mögen wir daran nicht
zweifeln — , so hat er , wie uns scheint , den Beweis geliefert , daß das
preußische Volk bei einem Krieg zur Herstellung der „ preußischen Spitze "
in beiden Fällen nur profitiren kann , sowohl wenn der Plan glückt , als
auch wenn er mißglückt . Glückt er , so wälzt Preußen die unerschwing¬
lichen Kosten seiner Großmachlstellung wenigstens zum Theil auf das
„deutsche Volk " ab , — und hierin liegt , dem „Botschafter " zufolge , das
Hauptinteresse Preußens . Mißglückt der Plan , und wird Preußen in
Folge dessen zerstückelt, so ist der Profit für das preußische Volk noch viel
erklecklicher; es wird dann nicht blos der besagten Großmachtskosten über¬
hoben , sondern es gewinnt einen (von Reichs wegen herzustellenden )
Rechtszustand im Innern , und — was noch wichtiger ist — die Einheit
Deutschlands nach außen . In beiden Fällen also wäre , nach dem „ Bot¬
schafter "

, der Profit eines solchen Unternehmens klar . Auch die Beweis¬
führung ist zweifelsohne sehr überzeugend ; nur das Eine ist uns dunkel
geblieben , ob der „ Botschafter " durch dieselbe das preußische Volk von
dem fraglichen Unternehmen abzuschrecken oder zu ihm zu animiren be¬
absichtigt hat ? Die Beweisführung läuft mit unwiderstehlicher Gewalt
auf das Letztere hinaus , und doch ist der „ Botschafter " unzweifelhaft weit
entfernt von der „ Frechheit "

, womit „man fortwährend den Bürgerkrieg
und das Bündniß mit dem Ausland anräth . "

O Berlin, 5 . Sept. Die Plenarvcrhandlungcn des
Abgeordnetenhauses überdas Militärbudget wer¬
den am Donnerstag den 11 . d. M . beginnen . Wie verlautet ,
ist gleich bei Eröffnung derselben von Seiten der Regierung
eine Kundgebung zu erwarten , in welcher die politische und
militärische Nothwendigkeit , sowie die finanzielle Zulässigkeit
und die den Gesetzen entsprechende Durchführung der neuen
Heeresorganisation den Einsprüchen der Opposition gegen¬über näher dargelegt werden soll . Zur definitiven Feststel¬
lung dieser Kundgebung , welche vom Staatsministcrium schon
entworfen ist , wird alsbald nach der Rückkehr des Königs ein
Kabinetsrath stattfindcn . Den neuesten Bestimmungen zu¬
folge trifft Se . Majestät bereits am Sonntag den 7 . d. M .
von Doberan hier wieder ein . — Die Budgetkommis¬
sion des Abgeordnetenhauses hat in ihrer gestrigen Sitzung
die Berathung über den Etat des Kultusministeriums fast
beendet . Dabei ist ein vom Abg . Syb el eingebrachter An¬
trag auf Wegfall der Zwangskollegien auf den Universitäten
mit bedeutender Stimmenmehrheit angenommen worden . Der
Kommissionsbericht über das Militärbudget wird
heute Nachmittag im Druck vollendet . Seine Verthei -
lung an die Abgeordneten soll möglichst noch heute Abend er¬
folgen . — Im Herrenhause haben vorgestern nachlänge -
rer Unterbrechung die Kommissionen ihre Arbeiten wieder
ausgenommen . Die Budgetkommission dieses Hauses ist mit
der Prüfung der Etats beschäftigt , welche vom Abgeordncten -
hause bereits eingegangen sind . Dem Vernehmen nach stehenin Bezug auf einzelne Etatsverminderungen , welche das Ab¬
geordnetenhaus beschlossen hat , von Seiten der Kommission
Resolutionsanträge für das Plenum zu erwarten . Am Dien¬
stag den 9 . d. M . wird das Herrenhaus wieder eine Plenar¬
sitzung halten . Unter den Verhandlungsgegenständen für die¬
selbe befindet sich der Beschluß des Abgeordnetenhauses wegen
Feststellung des Termins für die Einbringung der Staats -
haushaltsvvrlagen .

Gestern ist der Herzog!, braunschweigische Geschäftsträger ,
Frhr . v . Löhneysen , nach längerer '

Abwesenheit auf sseinen
hiesigen Posten zurückgekehrt . Von St . Petersburg kam
gestern der außerordentliche Botschafter des Königs Viktor
Emanuel am kaiserl . russischen Hose , Generalleutnant v .
S onn az , hier an . Als Nachfolger für den nach Paris ver¬
setzten . bisherigen k. russischen Gesandten am hiesigen Hofe ,Baron v . Budberg , bezeichnet man in diplomatischen Kreisen
den russischen Botschaftsrath Grafen Oubril in Paris .
Graf Oubril ist ein Schwager des Hrn . m Budberg und hat
hier schon früher als erster Legationssekretär fungirt . — Ge¬
stern ist der Prinz Alfred von Großbritannien , von Danzig

kommend , durch Berlin gekommen , um sich zn seiner er¬
lauchten Mutter , der Königin Victoria nach Schloß Rein¬
hardsbrunn zu begeben . Von dort wird Höchstderselbein einigen Tagen nach Potsdam kommen und bei den
kronprinzlichen Herrschaften im Neuen Palais Wohnung
nehmen . — Guiem Vernehmen nach beabsichtigt die Frau
Kronprinzessin am 15 . d. M . mit ihren Kindern nach
Reinhardsbrunn zu reisen und daselbst für die Dauer der An¬
wesenheit ihrer erlauchten Mutter zu verbleiben . Auch der
Kronprinz begibt sich in der zweiten Hälfte dieses Monats
auf einige Zeit nach Reiuhardsbrunn .

Italien .
Turin, 2. Sept. (Köln. Z.) Die Lage des Mini¬

steriums wird täglich bedenklicher . Bereits heißt es , die
Mitglieder des Kabinets würden in Masse ihre Entlassung
einreichen , wenn die gegenwärtige Ungewißheit sich noch einen
Monat verlängern sollte . Und an eine Aenderung der Sach¬
lage ist nicht zu denken . Denn während Rattazzi in die äußerste
Enge getrieben wird , erhält Hr . v. Massignac , der zeit¬
weilige Stellvertreter Benedetti 's , von Thouvenel die Anwei¬
sung , er möge der hiesigen Regierung die tröstliche Müthei -
lung machen , „ daß der Kaiser in diesem Augenblick es nicht
für angemessen halte , sich mit der römischen Frage zu beschäf¬
tigen " . Kein Wunder , wenn an die Stelle der französischenbald die englische Allianz treten wird !

Frankreich .
* Paris , 5 . Sept . „ La France " bringt heute den schon

vor mehreren Tagen angezeigten Brief des Senators v. La -
gueronniere über das Aufgeben von Rom . Es soll
über dieselbe Materie ein zweiter Brief Nachfolgen . Außer¬
dem zeigt „ la France " das bemnächstige Erscheinen zweier
anderer Briefe Lagueronniere ' s an . Der Hr . Senator ist be¬
kanntlich nicht für die Räumung . Seine heutige Aufgabe
geht dahin , nachzuweisen , daß es Italien kein Glück bringenkönnte , Rom als Hauptstadt zu haben .

Das größte Unglück — sagt er — das über Italien kommen könnte ,
bestände darin , das Ziel seines Ehrgeizes zu erreichen und den Papst in
Rom zu entthronen , um daselbst seine Einheit zu krönen . Es würde da¬
selbst nicht allein die Nothwendigkeit eines Krieges gegen Oesterreich zur
Befreiung VenetienS und die Gefahr eines allgemeinen Krieges finden ,
sondern es würde auch dem Schrei des Gewissens , dem nagenden Vor¬
wurf der Apostasie und der Knechtung aller großen Erscheinungen seiner
Geschichte und aller Hoffnungen seiner Nationalitäten begegnen . ( !)

Dies können seine aufrichtigen Freunde nicht wollen , die , welche seine
noch so unscheinbaren Anstrengungen ermuthigt , weil für seine noch so
wenig begriffene Sache gesprochen hatten . Nicht um der Idee Mazzini 's
den Sieg zu verschaffen , hat Frankreich einen großen Krieg unternommen ,
sondern um sie im Gegentheil zu vernichten , und um den Haß , den sie
nährte , zu ersticken durch Gründung eines -unabhängigen , freisinnigen
Italiens , das mit der ganzen europäischen Bewegung in Verbindung
stehe, und , getreu dem historischen Charakter seiner Nationalität , der
ewigen Stadt ihre von Gott und den Menschen vorgezeichnete Aufgabe
lasse, indem es alle Geschickeeines freien Volks erfüllt .

Nach der „ France " sah sich der Kommandant des Forts
Varignano veranlaßt , um Verstärkungen nachzusuchen .
Diese kamen in der Nacht vom 3 . auf den 4 . auf der Panzer¬
fregatte „ Formidable " und dem Transportdampfer „ Vene¬
zia " an . Beide Schiffe bleiben vor dem Fort liegen , in wel¬
chem Garibaldi gefangen sitzt . Zn der Nacht vom 4 . aufden 5 . kamen wiederum 400 gefangene Garibaldianer
auf der „ Stella b' Jtalia " in La Spezzia an . Sie wurden
in dem Fort auf der Insel Palmaria untergebracht . Eine
gleiche Anzahl sollte am folgenden Tage eiutreffen .

Man versichert , daß sich demnächst eine militärische
Kommission in Biarritz versammelt , zu der , wie man sagt ,der französische Gesandte in Rom , Marquis v. Lavalette ,
sich begeben wird .

Zu verschiedenen Städten Siziliens sind Unruhen aus¬
gebrochen , die zu blutigen Kämpfen zwischen Garibaldianern
und den Truppen führten . Za La Spezzia wurde ein Auf¬
standsversuch unter dem Ruf : „ Es lebe Garibaldi ! "

ge¬
macht . Die Zusammenrottungen zerstreuten sich, als ein Theildes italienischen Geschwaders sich in Schlachtordnung vor der
Festung Varignano aufstellte .

Heute haben sich das 17 . Linienregimeut und das 4 . reitende
Jägerregiment auf der „ Seine "

, dem „ Descartes " und dem
„ Labrador " in Toulon nach Civita - Vecchia eingeschifft .Die „ Seine " hat außerdem die Mission , dem Geschwader des
Admirals Rigault de Genouilly , welches bis auf weitern
Befehl an der italienischen Küste bleibt , die nöthigen Fondsund Vorräthe nach Neapel zu überbringen .

Gestern ist die 3 . Division auf den Schiffen „Breslau "
,

„ Ulm "
, „ Jura " und „ Allier " von Cherbourg nach Meriko

abgegangen . Die 4 . und 5 . Division werden ihr im Lauf
dieser Woche folgen .

K Paris , 5 . Sept . Der „ Moniteur "
bringt heute die

Ihnen gestern angezeigte Ernennung deck Grafen Tr eil¬
st ard zum Direktor des Preßbureau ' s au Stelle des Hrn .
Jmhaus . Ich habe vergessen , Ihnen gestern zu sagen , daß
Hr . v. Treilhard s. Z . mit der Untersuchung der Orsini ' schen
Angelegenheit beauftragt war . — Aus Italien laufen die
Nachrichten sehr spärlich ein . Wie es scheint , ist in Turin
die Rede davon , dem Hrn . Rattazzi den General La Marmora
als Nachfolger zu geben ; dies wäre mit andern Worten eine
Militärdiktatur . — Hr . Benedetti wird am 15 . auf sei¬
nen Posten zurückkehren . Wie mau sagt , nimmt er neue In¬
struktionen mit ; doch wird es nichtsdestoweniger beim Alten
bleiben . — Baron v. Budberg , welcher für einige Tage
von Trouville nach Paris kam , hatte gestern eine längere Un¬
terredung über die orientalischen Angelegenheiten , besonders
über die Konferenzen von Konftantinopel , mit dem politischen
Direktor im Auswärtigen , Hrn . v. Banneville . — Prinz
Napoleon und Prinzessin Clotilde gedenken gegen
Mitte dieses Monats nach Biarritz zu gehen . — Börse ge-
schästslos . 3proz . 69 .40 . Italienische Anl . 71 .40 . Cred .
Mob . 925 .

Belgien .
Brüssel , 4. Sept. (Fr. I .) Die Königin von

England verließ heute Brüssel um zwei Uhr Nachmittagsmit ihrer ganzen Familie . Die erlauchte Frau hat während
ihrer Anwesenheit das Schloß zu Lacken nicht verlassen , eben
so wenig besuchte Lvrd JvhnRu s s e l l , der Einzige vom GefolgeViktoria ' s , der in Laeken sein Absteigequartier genommen ,unsere Hauptstadt . Gestern war auch Lord Cowley von
Paris angekommen und wurde zu Laeken vom König em¬
pfangen . Man spricht von einer wichtigen politischen Konferenz ,welche zwischen dem König Leopold , John Russell und Lord
Cowley stattgefunden . Letzterer kehrte noch nach Paris zurück .— Die künftige Gemahlin des Prinzen von Wales , die Prin¬
zessin Alexandra von Dänemark , welche ebenfallsmit dem Prinzen Christian wieder abgereisr , hat allgemein ge¬fallen . Es fiel allgemein auf , daß unser Minister des Aus¬
wärtigen , Hr . Rogier , während der letzten Tage nicht sin
Belgien war . Er macht eine Erholungsreise in Schottland .

Großbritannien .* London , 4. Sept. Die „Times " theilt mit, daß der
Prinz von Wales die Prinzessin Alexandra von Dä¬
nemark in Brüssel Wiedersehen werde , daß ein Heirathsantragaber bis jetzt noch nicht gestellt worden sei. Die etwaige Ver¬
bindung werde für den dänisch -deutschen Streit von keinerlei
Folgen werden ; ein dynastisches Verhältniß könne die Politik
Englands nicht berühren .

Unlängst ist aus der Merscy ein südstaatlicher Kriegs¬
dampfer , der „ Alabama "

, ausgelaufen . Er ist in Liverpool
entweder ganz oder theilweise ausgerüstet und equipirt wor¬
den ( ? ) . Der „ Alabama " kann Kohlen für 21 Tage einneh¬
men ; er soll der „ Tuscarora " vollkommen gewachsen und in
Schnelligkeit überlegen sein. Beim Auslaufen machte er un¬
ter ungünstigen Umständen beinahe 13 Knote » in der Stunde .
Er hat Maschinen von 300 Pferdekraft , beinahe 1000 Ton¬
nen Gehalt , ist mit einer lOOpfündigen gezogenen Blakeley «
Kanone vorn , einer 68pfündigen , glattläufigen Kanone hinten ,und mit vier 32 -Pfündern bewaffnet . Seine Bemannung be¬
steht aus 110 Kernmatrosen . Wahrscheinlich wird man vom
„ Alabama " in den Gewässern von Nassau und Charleston
hören , wo er den mit Kriegsmunition für die südliche Regie¬
rung befrachteten Schiffen als Bahnbrecher dienen wird . Was
man über die Tüchtigkeit des „ Alabama "

gehört hat , veran -
laßte die Schiffs -Versicherungsgesellschaft , sogleich die Kriegs¬
prämie zu erhöhen .

Syrien .* Belgrad , 1 . Sept. Türkische Truppenmassen
stellen sich nach und nach ringsum an der ganzen serbischen
Grenze auf . Neuestens sind 8000 Mann auf dem Brücken¬
kopf von Widdin , dem aus dem letzten orientalischen Krieg be¬
kannten Kalafat , gelandet . Man bereitet sich sichtlich aufeine Entscheidung durch Waffengewalt vor , falls es der Kon¬
ferenz zu Konstantinopel nicht gelingen sollte , die serbischen
Wirren zu schlichten.

Vermischte Nachrichten.
— Freiburg , 5. Sept . ( Frbgr . Ztg .) Gestern Nachmittag kam

König Ludwig von Bayern , unter dem Namen Graf von Spessart ,von seiner Villa Ludwigshöhe bei Edenkoben in der bayrischen Pfalz da¬
hier an , nahm da« Mittagsmahl im Gasthause zum Pfauen , und besich¬
tigte sohin die Stadt und das Münster . Höchstderselbe soll seit dem Feld¬
zuge von 1813 nicht mehr dahier gewesen sein. Das Münster wurde von
dem hohen Kunstfreunde und großen Kenner von innen und außen mehr¬
mals umgangen und mit höchstem Interesse betrachtet . Auch die Denk¬
mäler Rotteck 's und des Berthold Schwarz zogen die Ausmerksamkeit des
Königs auf sich , lieber das Letztere sprach sich derselbe nach genauer Be¬
sichtigung , dem Vernehmen nach, sehr beifällig aus . Dessen Verfertiger ,
Bildhauer Knittel dahier , ein Schüler Schwanthaler 's , hatte die Ehre , dem
König aus dem Bahnhof vorgestellt zu werden , und empfing desselben Be¬
lobung über das wohlgelungene Werk. Mit dem Schnellzug setzte der
König die Reise nach Basel fort ; er begibt sich bekanntlich nach Rom .

— Stuttgart , 5. Sept . (Sch . M .) Der Verein für
deutsche Industrie hat nach Ablauf eines Jahres seit seinem
Bestehen eine Generalversammlung auf Dienstag den 7 . Oktober l . I .,
Vormittags 10 Uhr , nach Stuttgart in daö Börsenlokal einbernfen .
Vorläufig ist auf die Tagesordnung gebracht : Der Jahresbericht , Slatu -
tenberathung und spezielle Berathung über die Stellung des Vereins zuden neuen handelspolitischen Vorgängen .

— Aschaffenburg , 4 . Sept . ( Asch . Z .) Durch Erkenntniß
vom Heutigen wurde Karl Frhr . v. Fechenbach zn Laudenbach , Leut¬
nant s ts Suite , wegen Vergehens der Tödtung im Zweikampf , began¬
gen an dem Major a . D . Frhrn . Melchior v. d . Tann , zu einer
zweijährigen , in einer Festung zu verbüßenden Gefangnißstrafe ver -
urtheilt .

— Frankfurt , 6 . Sept . Die Schlachtenszenen , welche die
Schützensesthalle schmückten, wurden von Seiten des Kvmitee 'S
dem hiesigen Schützenverein zum bleibenden Andenken überliefert . Die
Wappen der einzelnen deutschen Staaten erhielt der hiesige Alterthums -
vcrein , während der Schmuck des Trierischen Hofes , das Bild von Tell
und die große deutsche Trtcolore dem Organisationskomitee für das eidge¬
nössische Schießen 1863 zu bleibender Erinnerung übergeben wurden .

— Der aus dem Renz '
schen Circus bekannte Clown Oualitz hat

sich aus dieser „ Carrierc "
zurückgezogen und als Wirth ein Berliner Lokal,

daö „Universum "
, gepachtet .

Verantwortlicher Redakteur .'
vr . I . Herm . Krvenlrin .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 7 . Sept . 3 . Quartal . 89 . Abonnementsvor -

stellmrg . Faust ; Tragödie in 5 Akten von Göthe , mit Masik .
Für die Bühne bearbeitet von Eduard Devrient .

Dienstag 9 . Sept . 3 . Quartal . 90 . Abonnementsvor¬
stellung . Lur Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes Sr .üönigl . Hoheit des Großhrrzogs , bei festlich beleuchtetemHause : Die Bestatt « ; große Oper mit Ballet in 3 Akten ,aus dem Französischen des Jouy , bearbeitet von Se

'
vkied .Musik von Spontim .



» Z.n.806 . Walldorf . Der liebe
^sMg^Gott hat unfern geliebten Sohn und

Bruder , Dekan und Pfarrer Peter
I Br eitle in Walldorf , nach vier-

« jährigen schweren Leiden heute früh
drei Uhr in die Ewigkeit abzerufeu .

Den theilnehmenden Freunden und
Bekannten des Verstorbenen widmen diese
Trauernachricht,

Walldorf , den 6 . September 1862,
Namens der Hinterbliebenen:

Andreas Brettlein Sandhaufen .
Heinrich Brettlein Jllenau .
Z.n .818. Offen bürg . Heute starb

^ f^dahier nach langen Leiden unsere gute
R Mutter , Schwiegermutter und Groß«

Frau Altritterwirth Korn Wit¬
we, eine geborne Francisca Riffel von
Ettlingen. *

Wir geben diese Trauernachricht Verwand¬
ten und Freunden mit der Bitte um stille Theil -
nahme.

Offenburg, den 5 . September 1862.
Seraphina Zachmann , geh. Korn ,
Robert Zach mann ,

nebst Kindern ._
Vom Oktober dieses Jahres an erscheint in der

Hoffmann 'schcn Derlagshandlung in Stutt¬
gart :

Monatlich eine Lieferung von 4 Bogen
gr. 4 . , mit zahlreichen Holzschnitten .

Preis der Lieferung 24 kr .
Durch Herausgabe dieser- Zeitschrift, welche in fran¬

zösischer Sprache — nicht aber in französi¬
schem Sinne und Geiste — redigirtwird , soll dem
allgemein fühlbarm Mangel an gediegener fran¬
zösischer Unterhaltungsliteratur für unsere Jugend
abgehvlfen werden. Das Journal ckes lamiNes wird
nur sehr wenige Beiträge von französischen Auto¬
ren , sondern hauptsächlich gediegene , in ein ele¬
gantes Französisch übertragene , Aufsätze
deutscher Schriftsteller geben , denen hie und da
passende , interessante, aus dem Englischen und aus
andern Sprachen in das Französische übersetzte
Artikel beigegeben werden.

Folgende Rubriken sollen dm Hauptinhalt bilden :
1 ) Kleinere und größere Erzählungen ;
2) kürzere Lebensbeschreibungen ausgezeichneter

Männer und Frauen ;
3) ethnographischeSchilderungen ;
4) populäre naturhistorische Aufsätze ;
5) Mittheilung neuer Entdeckungen, Notizen rc.

Die erste Monatslieferuug wird demnächst aus¬
gegeben .

Die Unterzeichnete Buchhandlung erlaubt sich daher
mit dem Bemerken zum Abonnement ergebenst einzu
laden , daß schon jetzt Bestellungen angcnomnlen wer-
den .

Karlsruhe , im September 1862 .
G . Braun ' ^che

Z .n .791. Durch Fz . Bender in Mannheim
zu beziehen :

TopographischerAtlas über das
Großherzogthum Baden , nebst
4 kol . top . Karten von Karls¬
ruhe . Zns. 61 Karten wie neu,
1838— 1849 erschienen , für nur
20 fl.

Schweizerische Schieserbau-Gesellschast
in Engi (Glarus ) unv Ragaz (St . Gallen) .

Direktion in Chur (Graubünden ).

L .

c .

. 80.

90.

Normal -Chablonenschieser, sechseckig rechtwinkelig . . ^
Das Hundert je nach Größen . Fr . 1 . 90 bis Fr . 34

Sechseckig spitzwinkelige Ehablonenschiefer .
Das Hundert je nach Größen . Fr . 2 . — bis Fr . 26.

Fünsccker (Literas -Chablonen) . ^ ^
Das Hundert je nach Größen . Fr . 4 . 20 bis Fr . 26 . —

v . 1 ) Nierecker . Das Hundert je nach Größen . . Fr . 8. 80 bis Fr . 29. 20.
2 ) Spitzplatten . , „ „ , „ . - Fr . 6 . 30 bis Fr . 25 . -
3) Ziegelsörmige (halbrunde) . , » , „ „ . . Fr . 2 . — bis Fr . 5. 50.

L . Boden - und Tischplatten , rohe, der Ou .-Fuß . 16 Es .
do . do . geschabte, der Qu . -Fuß . 23 Cs.
do . do . geschabte und gefeilte , der Ou . - Fuß . . . 30 Cs.

Die Frachten für unsere Schiefersorten übersteigen selbst bis in das nördliche Deutschland niemals Fr . 3
oder 24 Sgr . per Ztnr .

Bestellungen in jeder Höhe werden angenommen und Probekisten und detaillirte Preiscourante auf
Begehren versandt. ^

Z .n .779 . Bei F . Kupferberg in Mainz ist er¬
schienen und in allen Buchhandlungen vorräthig , in
Karlsruhe in der G . Braun 'schen Hosbuch-
handlung :

Nvlfus , H . , (Pfarrer in Reiselfingen) drr
Grund des katholischen Glaubens, gr.
8. geh . 1 fl . 20 kr ._

Z .n .813 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Vorlesungen an der großh. Polytechnischen

Schule zu Karlsruhe beginnen am 6 . Oktober 1862 .
Die Anmeldungen zur Aufnahme geschehen bei dem

Sekretariat der Direktion vom 1 . Oktober 1862 an.
Die Vorprüfungen finden in der ersten Woche des

Monats Oktober statt , in welcher Zeit die Anmeldun¬
gen persönlich erfolgt sein müssm.

Die Neucintretenden haben vorzulegen :
Ein Alterszeugniß,
ein Zeugniß über die Hcimath , oder einen Paß ,
ein Attest von der zuletzt besuchten öffentlichen

Lehranstalt.
Diejenigen , welche noch der elterlichen oder vor¬

mundschaftlichenGewalt unterworfen sind , haben fer¬
ner eine amtlich beglaubigte Erklärung ihrer Eltern
oder Vormünder vorzulegen, in welcher diese ihre Ein¬
willigung zum Besuch der hiesigen Polytechnischen
Schule geben und sich zur Bezahlung der zur Vollen¬
dung der Studien nöthigen Mittel verbindlich erklären.

Die Aufnahme in die Vorschule des Polytechnikums
findet am 1 . Oktober 1862 , Morgens 8 Uhr , im
Lokale der Vorschule (Karl -Friedrichs-Straße Nr . 15)
statt.

Karlsruhe , den 4 . September 1862 .
Großh . Direktion der PolytechnischenSchule .

In Abwesenheit des Direktors :
vr . I . Di eng er .

Meisinger .

^ Z . n . 534 . v. Karlsruhe .

Anzeige .
Unterzeichneter hat sich hier niedergelassen

und wohnt Langestraße Nr . 148 .
vr . Lyon Seeligmann ,

pr. Arzt , Wund - undHebarzt .

2 .N.155. ll s m l> n r §.
Neueste

große gelst-Verloostmis
von

2 Millionen 400,000 Mark,
in welcller nur gewinne gerogen wercken , M

Zarautirt von äer freien Ltaät U
HmudurZ
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Z .n .819. Heidelberg .

Traubenzucker
in bester harter Waare , aus einer der ersten Fabriken
Deutschlands , empfiehlt sowohl in kleineren als auch
in größeren Quantitäten zu den Fabrikpreisen.

Muster nebst Gebrauchsanweisungen stehen auf
Verlangen gerne gratis zu Diensten.

Heidelberg, den 5 . September 1862.
Stöffer -Müller .

reu Interessenten die amtlichen Ziehungslisten und die
erzielten Gewinne prompt übermittelt .

Um gefällige baldige Meldung zur Theilnahme
wird gebeten , da kurz vor der Ziehung alle Loose ver¬
griffen zu sein Pflegen .

Z .n .773 . Karlsruhe .

,_ Ein gebildeter, mit den nöthigen Vor-
kenntnisscn versehener junger Mann kann bis 1. Ok¬
tober in die Lehre ausgenommen werden bei Apotheker
vr . Riegel in Karlsruhe .

Z .m .643. Hamburg .

NeuesteHamburgerGeldverloosung,
errichtet u . garantirt von der Regierung , bestehend aus :

Gewinnen ,
in 7 Klassen, worunter

eveut.1il200 .000Mark.
s äIO « « « « , L s S « « 00 , 1 ä IN» « « ,
L » S« « 0 « , 1 ä LS « « « , 8 s L« « « « ,
S s 8 « « « , S s « « « « , 4 s S « « « , 8 s
4 « « « , L8 ä » « « « , S « ä S« « « , « s
LS « « , « s LS « « , L« « s L« « « Mark so

wie verschiedene andere.
Zu dieser interessantenVerloosung, Ziehung 1 . Klasse

10. September , empfehle ich ganze Loose s 2 Thlr . ,
halbes I THlr. , und werden Aufträge von mir prompt
und diskret cffektuirt.

8 iÜMM 8 iw «II,
Effektenhandlung . Hamburg.

Z.n .798. Mund in gen .

Bekanntmachung .
Herr Orgelbauer Stattmiller von

Hugstetten hat in unserer Kirche eine
nach gothischem Style erbaute neue
Orgel mit zehn Registern aufgestellt ,
velche sowohl hinsichtlich des dazu

verwendeten Materials , als auch besonders in Bezug
aus Mecyanir und äußere Ausstattung zur voll¬
kommenstenZufriedenheit der Orgelbauinspektion wie
auch der ganzen Gemeinde dahier ausgefallen ist.

Indern wir auf diesem Wege Herrn Stattmiller
unfern verpflichteten Dank für das vortreffliche Werk
abstatten , fühlen wir uns um so mehr verpflichtet ,
Herrn Stattmiller als einen tüchtigen Geschäftöfer -
tiger dieses Faches allen Gemeinden, die in der Lage
sind oder kommen, neue Kirchmorgeln auzuschaffm,
auf's wärmste zu empfehlen.

Mundiugen , den 3 . September 1862.
Der Gemeinderath.

Ketterer , Bürgermeister.
Brcithaut , G . -R .
Mößner , -
Schuh , -
Daler , -

WOZ .n .725 . Stuttgart .

Gegen feuchte
nungm

hat sich die Holz -Tapete in ihrer jetzigen Vollkom¬
menheit als das bewährteste Mittel erwiesen . Im
Salon angewendet, dient sie dem Pallaste zur schönsten
Zierde, namentlich bei geschmackvoller Zusammen¬
stellung verschiedener Holzarten , wogegen sie , für die
Wohnungen der Armen benützt , solche gegen Feuchtig¬
keit schützt , und durch jahrelange Dauerhaftigkeit sich
zugleich als sehr billige Wandbekleidung zeigt , indem
sie das feuchte Abwaschen eben so gut erträgt wie ein
gewöhnlicher Fußboden von Holz. Durch ein ganz
einfaches Verfahren , welches nur der Unterzeichnete
kennt , ist es möglich geworden, solche auch bei Decken-
wölbungen anzuwenden, was seither nie gelang. Der
Preis ist billig und stellt sich

'den mittleren Sorten der
Papier -Tapeten fast gleich. Schreiner- Fourniere

können in gleicher Weise geliefert werden. Gefällige
Aufträge , franko eingesandt, übernimmt

P . W . Dcchnr
im Königsbau .

Z .m .466 . Rastatk . --

Blechner Unkel in Rastatt empfiehlt hiermit
eine sclbstgefertigten

tragbaren Schienenherde
(zugleich als Kochöfen dienend) , verschiedener Größe
und Bauart , zu Holz- , Torf - und Steinkohlenheizung
geeignet. Dieselben werden gegen billige Vergütung
auch in Miethe gegeben .

In hiesiger Stadt sowohl , als in der Umgegend
stehen bereits mehrere hievon ( in größeren und kleine¬
ren Haushaltungen ) mit gutem Erfolg im Gebrauche.

Z .n .808. Nr . 1221. Karlsruhe .

Milch - Versteigerung.
Samstag den 20 . September d . I . , Nach¬

mittags 3 Uhr , wird auf der Großh . Domäne
Stutensee das Milchergebniß auf die Zeit vom
1 . Oktober 1862 bis dahin 1863 öffentlich versteigert.

Karlsruhe , am 4 . September 1862.
Großh . Gutsvcrwaltnilg.

Z .n .812. Altlusheim , Amt-
Schwetzingen.

Winterschafweide-
Verpachtung .

Mittwoch den 10 . September d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

wird auf diesseitiger Kanzlei die Winterschafweide auf
hiesiger Gemarkung , theils Feld und theils Wiesen,
welche ca . 2000 Morgen enthält und mit 400 Stück
Schafen beschlagen werden kann , auf ein Jahr
pro 1862/1863 in öffentlicher Versteigerung in Pacht
vergeben .

Altlusheim , den 4 . September 1862.
Bürgermeisteramt .
Schwesinger .

vckt . Ritter .
Z .n .784 . Grünwettersbach .

Jagdverpachtung .
Das Jagdrecht auf der Gemarkung

Grünweitersbach wird
Mittwoch den 10 . Septbr . d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr,
auf hiesigem Rathhause für 6 Jahre ,
vom 1 . Fedr . 1863,.an , in Pacht gege¬
ben , bestehend in ca . 2000 Morgen

Wald , Feld und Wiesen ; wozu die Liebhaber eingela¬
den werden.

Grünwettersbach , den 4. September 1862.
Bürgermeisteramt .

R c n t s ch l e r .
vckt . F . Herrmann .

Z .n .804 . Nr . 5043. Kehl .
Vergebung von Bauarbeiten.
Die Herstellung der Erweiterung des Güterschop¬

pens ans der Station Renchen soll im Wege schriftli¬
cher Angebote im Ganzen vergebenwerden.

Nach dem Voranschlag betragen
die Maurer - und Steinhauerarbeitcn 1698 fl . 30 kr.
die Zimmer - , Schreiner - und Schlvs-

scrarbeiten . 1774 fl . 10 kr .
im Ganzen 3472 fl . 40 kr.

Plan , Ueberschlag und Bedingungen liegen vom
Mittwoch den 10. d . Mts . an , jeweils Nachmittags , in
dem Stationsgebäude zu Rmchcn zur Einsicht auf .

Die Angebote , welche nach Prozenten des Voran¬
schlags zu stellen sind , müssen versiegelt und portofrei
längstens

bis den 13. d. Mts ., Nachmittags 3 Uhr ,
zu welcher Zeit die Oeffnung der Angebote auf dem
Bureau des technischen Beamten dahier stgttfindet, bei
der unterfertigten Stelle eingereicht sein .

Kehl, den 5. September 1862.
Großh . bad. Post- und Eisenbahnamt .

Der Vorstand : Der Bezirksingenieur :
Clady . Scheffelt .

Frankfurt , 5 . Sept . 1862. Staatspapiere .

Ocstr.

Z .n .26. Frankfurt a . M .

Die Schloß- md Zanplstehung
der von der freien Stadt Frankfurt a ./M.

garantirten 142. großen '

Gel - verloofung ,
enthaltend 1,967,900 Gulden
an Gewinnsten, Geldprämien und Frciloosen,

und
dauernd vom 17 . Sept . bis einschließlich 13 . Okt . ,
entscheidet unbedingt über die sehr bedeutenden

Haupt -Gcldgewinnste und Geldprämien von
fl. 200,000 — 2mal fl. 100,000 — fl . 50.000 —
fl . 30,000 — fl . 20,000 rc . rc . , die nur allein bei
dieser Hauptziehunggewonnen werden müssen .

Gegen porrofreie Einsendung des Betrags sind
ganze Lovs^ ä fl . 90 — halbe ä fl. 45 —- und Viertel
d fl. 22 . 30zu beziehen bei

Sank- und Wechsel - Geschäft
in Frankfurt a. M .

M . Nach beendigter Ziehung erhalten meine Her-

Preuß .

Bayern

Wrtbg

SVoMet . i . S . b . R .
50/a ya, in holl. St .
5°/o do. 1852 i . Lst.
5«/o do. 1859 . .
5"/a Lomb . i . S .b .R .
5°/oVenet .C . b .R .°/ ,
5°/ , Nat . -Anl . 1854
50/a Met . - Obligat .
50/0 do . 1852C .K.R .
4 >/r»/ , Met . - Oblig .
4°/o dto .
5°/a Oblig . b. Rth .
4V-°/a dto.
4°/a dto.
3'/r"/o Staatssch .
50/a 4 , Emission
4 '/-"/o Ijährig
4 '/ - 7o ' / -jährig
40/0 Ijährig
4°/a ' / -jährig
40/a Ablös . - Rente
3 '/ 0/,
4 '///o Obl . b . Rth .
40/a tzitto
3 ' /,o/a ditto

76 -/4 P .
72' / « b .
85V» G -
77 '/» P .
63'/, G .
53V« G.

48 P .

107V« G .
101V« G.
99V» G .

102 '/ , P .
103'/« G .
103V»
101'/ « G.
101V« G .
101'/ « G .

105V» P -
104'/« G .
99 '/« G .

Baden

G .Hess.

Nassau

Brschw .
Lurb

Franks.

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N - Am.

4V-"/a Obligation .
4o/a dto.
3 ' /r°/a dto. v . 1842
5"/a Obligation .
40/a dto.
3 '/, °/a dto.
5°/ , Oblig . b. Rth .
4>/ -°/a dto.
4' /o dto.
3 ' / -°/a dto.
3V-VoO . b .R . L105
4°/aO .Fr .L28kr .b.E,
3 ' /-0/a Obligation .
3°/a dto.
3°/« inl . Schuld
20/, Schuld
4 ' /, °/aO .i .Fr .L28kr .
4 ' /,0 g Obligation .
4'/ ? /aPfbf .b .B .LE .
4 ' /,o/

°
E .O .Fr .ä28k.

4V-VaBcrn . St . - O.
40/a dto.
5°/aGf .St .O . Fr .28
6' /aSt .i .D . üfl .2 . 30
5°/ , do. 1871 u . 74

100V« P -
100 '/ , G .
95b . G .
103' /« P -
101V« P -
97V, P -
103'/ , G .
102 '/» P
100 '/ , P .
95 P .
92V» P .
94'/, P .
100 P .
94 G .
48 '/ . G .
44 G .
100 G.
100'/» P .
98V, G.
102 b. G.
102'/ » P .
95 '/ . P .
93 '/ . P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
30/a Frankfurter Bank
3Va Oesterr. Bank - Aktien
5»/o . Cred.A .i.O .W.
30/a Bayr . Bank L fl . 500
4»/a Darmst . B . - A . L sl . 250
40/a Weimar . Bank - Aktien
4°/aMitteld .Cr . - A . ä 100TH.
40/, Nordd . Credit- Aktien
40/a Luremb . Bank - Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 5YOä28
Taunusbahn -Akt. L fl . 250
3 ' /, "/o Frankf .Han .Esnb .-A .
5VgOesterr .Staats - Esnb . - A .
5VaElisab-B . fl .200pr .St .V«
Rhein -Nahe-Bahn
4»/a Ldwh . - Berb . Eisenbahn
4 /,»/aPf .Mar -Esb. - A . b.R .
4 ' ,V„Bayer .Ostbahn -Aktim
40/0 H3s - Ludwigsbahn

124 G.
734 b.
197 '/ , b.

228 '/, b .
82 '/ , G .
92 G .

101V» P -
505 G .
329 '/ , bG
73V. G -
228 P .
122 b . G .
29 '/ , b .
138V» P .
107 G.
107-/« P .
129 G .

Friedr .-Wilh . - Nordb.-Akt .
5°/aLiv . -Flor . 420Fr .L28kr .
30/a Oest . St . - Eisenb. -Prior .
30/oOest .Süd .St . u .Lom .EB
5VoElisabethbahn -Prior . V,
5VaBöh.W . -B .P .i.S .b .RV,
!4'/,Vg Hess. Ldwgsb.-Prior .
50/aOest .Lld .l .Pr . -O .i .Silb .

2.
5Va Ldwh .

"
- Ber

'
b .Prior .-Obl .

.4^
» ' -

!4'/,o/gRhein-Naheb.Pr .O.
4'/-V„Frkft . -Han .Prior .O.
>4°/aSüdd .Bnk. - A .30VaEinz.
.Span .Cr . b .Pereire 70 ,
.Ma Bayer . Ostb . 30o/a .
,30/aDcutsch .Phönir 20o/a .
>4VaFrkf.Provident . 10"/a .

54V. P .
53 P .
80 '/ , P .
78V, G .
102'/» P .

100 '/ , G .
103'/ » P .
lOO'/ . P .
101V, P -

249 G .
540 G .
106'/ , P .
148 G.

Anlehens -Loose.
Oest .250fl.b . R1839

250 „ „ 1854
100 „Pr .L.1858
500 „ V. I86OV7

3 ' /, °/aPreuß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl . - Loose

» 35 - „ ,
Kurh . 40Thl .L .b .R .
Gr .Hesf .50fl.L .b .R .

^ 25 , , ,
Nass . 25 fl. L . b . R .
Sch. -Lippe25Thl .L.
Sard . 36Fr . L .b . B.
Mail . 45 Fr . L .b .R .
2 ' /,Lütt .Pr . - O .b .G
Bereins -L. ä 10 fl.
Ansb . - Gunzenh . L.

103 '/ , G .
70 P .
121 '/ . G .
72 -/ . b.
125 G.
9V« P .
100'/,P .
54V« G .
57V. P .
133 G .
33 P .
37 ' /. P .
31V« G.
53 P .
34 '/ , P .
36-/ « G .
9V. P .
12 G .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . 100-/ . B .
Antwerpen 93V« B .
Augsbg . - ' fl. lOO . 99-/. G .
Berlin 104V« G .
Bremen 96 '/. B .
Brüssel 93' /« B .
Cöln 105 '/ « B .
Hamburg
Leipzig

88-/« G .
105 '/« B .

London 118-/« B .
Maild . i . Fr . 200 , 93 -/ . G .
München 99V« B .
Paris 93-/ . G .
Wien 92 G .
Disconto . . . . . 30/a G .

Gold und Silber
Pistolen
Preuß . Fricdrd 'or .
Holl. fl. 10 Stücke
Rand -Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold Pr . Zollpfund
Hochh .Silb . p .Zpfd.
Preuß . Caffensch .
Dollars in Gold

. 938
9 57
9 46 '/,
5 33
924
11 51
803—8
5230
145 '/«
226

Druck und Verlag der G. Braum ' schcn Hofbuchdruckerci . ( Mit einer Beist und einer Bekanntmachung der groß
bad. Sisenbahn - SchuldentilgungS -Kasse .)
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